
Ulis Corona-Newsletter vom 15. September 2020 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

am 2. Tag nach dem Ende der Sommerpause sind in Baden-Württemberg wichtige 
Entscheidungen im Kampf gegen die Ausbreitung der Corona-Pandemie und gegen deren 
wirtschaftliche Folgen getroffen worden. Unter anderem hat die Landesregierung eine 
umfassende Konzeption gegen eine mögliche 2. Welle vorgelegt. Die wichtigsten 
Bestandteile mit Erläuterungen findet ihr im Anhang. Außerdem ist heute das 
Förderprogramm für die Bustouristik-Branche angelaufen. Wir wenden rund 40 Millionen 
Euro auf, um die von der Corona-Pandemie hart getroffenen Reisebusunternehmen in 
Baden-Württemberg zu unterstützen.  

Im Land spannt sich derweil die Lage zunehmen wieder an, lokal kommt es immer wieder zu 
verstärkten Infektionsgeschehen. Insbesondere Reisetätigkeiten und Zusammenkünfte 
führen zu einer verstärkten Zunahme der Fälle. Im Herbst steigt das Ansteckungsrisiko nach 
derzeitigen wissenschaftlichen Erkenntnissen zusätzlich, wenn die Menschen mehr Zeit in 
geschlossenen Räumen verbringen. Darüber hinaus ist mit dem Auftreten von weiteren 
Krankheitserregern zu rechnen, wie z.B. Influenza, die ähnliche Symptome erzeugen. 
Eigenverantwortung, Aufmerksamkeit und die „A-H-A-Strategie“ bleiben daher wichtig. 

Herzliche Grüße, derzeit aus Reutlingen: Uli 

 

Der Stand der Infektionen vom 15. September 2020 

Deutschland 

Gesamtzahl: 261.762 (Veränderung zum Vortag: + 1.407) 

Baden-Württemberg 

Gesamtzahl: 45.748 (+ 280); genesene Personen: 40.019 (+ 204); verstorbene Personen: 
1.868 (-) 

Rhein-Neckar-Kreis 

Gesamtzahl: 1493 (+ 5); aktive Fälle: 80; genesene Personen: 1373; verstorbene Personen: 
40 

 
 

 



Vorbereitung auf eine mögliche zweite Corona-Welle 

Die Landesregierung hat sich gemeinsam mit den Kommunen intensiv auf eine mögliche 
zweite Corona-Welle vorbereitet. Ein neues Stufensystem gibt Auskunft über die 
Pandemielage im Land und definiert die nötigen Maßnahmen: 

Für jede Stufe werden schärfere Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie getroffen. 
Derzeit befindet sich das Land in Stufe 1, einer stabilen Phase mit moderaten 
Infektionszahlen. Wird die kritische Phase der Stufe 3 mit einem exponentiellen 
Infektionsanstieg und nicht mehr nachvollziehbaren Infektionsketten erreicht, sieht das 
Konzept etwa eine Ausweitung der Maskenpflicht an Schulen etwa auf den Unterricht vor. 
Im Einzelhandel soll dann die Anzahl der Personen pro Verkaufsstelle eingeschränkt werden. 
In der Gastronomie könnte dann der Ausschank von Alkohol eingeschränkt und der Betrieb 
auf Außenbereiche beschränkt werden. Die einzelnen Pandemiestufen sind nicht mit einem 
Automatismus für das Inkrafttreten von einzelnen Maßnahmen verknüpft. Das Konzept ist 
vielmehr als Handlungsrahmen zu verstehen und ermöglicht eine ständige, schnelle und 
intelligente Anpassung der Pandemieschutzmaßnahmen an die Entwicklung des 
Infektionsgeschehens. Das Konzept gibt einen Maßnahmenkatalog vor, aus dem 
Maßnahmen für den jeweiligen Lebensbereich ergriffen werden können. 

 

Ihr findet das Stufenkonzept im Anhang. 

https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-
wappnet-sich-fuer-moegliche-zweite-corona-welle/  

 



Förderprogramm für Bustouristik-Branche lauft ab sofort an! 

Das Verkehrsministerium startet in Zusammenarbeit mit der L-Bank ab Dienstag (15. 
September) mit dem neuen Förderprogramm „Stabilisierungshilfe Bustouristik 2020“. 
Insgesamt werden rund 40 Millionen Euro eingesetzt. 

Die bereits bestehenden Bundes- und Landeshilfen reichen nicht aus, um den Bustouristik-
Unternehmen aus der aktuellen finanziellen Krise zu helfen. Im Rahmen des nun aufgelegten 
Förderprogramms kann den Unternehmen daher eine zweckgebundene Förderung von bis 
zu 18.750 Euro pro Reisebus gewährt werden, sofern ein förderfähiger Antrag eingereicht 
wird und die Kumulation mit bereits gewährter Bundes- und Landesförderung 
beihilfekonform ist. Die Anträge werden chronologisch in der zeitlichen Reihenfolge des 
Antragseingangs beschieden. Im Falle einer Überzeichnung des Förderprogramms kann es 
daher vorkommen, dass Förderanträge aufgrund des bereits ausgeschöpften 
Programmvolumens nicht berücksichtigt werden. 

Die Abwicklung (Antragsprüfung, Bewilligung und Auszahlung) der Stabilisierungshilfen 
Bustouristik 2020 wird durch die L-Bank realisiert. Vom Steuerberater oder 
Wirtschaftsprüfer bestätigte Anträge für das neue Förderprogramm „Stabilisierungshilfe 
Bustouristik 2020“ können ab sofort bei der L-Bank eingereicht werden.“  

Weitere Informationen und die Möglichkeit Anträge elektronisch einzureichen finden sich 
unter www.l-bank.de/Bustouristik Antragsfrist ist der 31. Oktober 2020.  

https://www.l-bank.de/produkte/wirtschaftsfoerderung/stabilisierungshilfen-bustouristik-
2020.html  

https://vm.baden-
wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/foerderprogramm-fuer-
bustouristik-branche-laeuft-ab-sofort-an/  

 

Beschluss der Landesregierung: Corona-Hilfen für Hotels und Gastronomie werden 
verlängert 

Die sogenannte Corona-Stabilisierungshilfe für Hotels und Gastronomen im Südwesten wird 
bis zum Jahresende verlängert. Zudem können künftig auch Betriebe einen Antrag stellen, 
die nicht mindestens die Hälfte ihres Umsatzes mit dem Hotel- oder Gastronomiebetrieb 
erzielen. Künftig reicht ein Anteil von mindestens 30 Prozent. Das soll zum Beispiel 
Bäckereien mit Cafés helfen. 



Anträge können nun bis zum 20. November gestellt werden. Bislang hätte Ende September 
Schluss sein sollen. Als Förderzeitraum konnte bisher außerdem maximal die Zeit bis Ende 
November herangezogen werden, nun kommt der Dezember noch hinzu. 

Die Stabilisierungshilfe können Betriebe und Selbstständige beantragen, die wegen der 
Corona-Krise in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind. Sie erhalten wie bislang für einen 
Zeitraum von drei Monaten einmalig bis zu 3000 Euro plus 2000 Euro für jeden Vollzeit-
Beschäftigten. Für Betriebe, die nur zwischen 30 und 50 Prozent ihres Umsatzes im Hotel- 
oder Gastro-Bereich erzielen, gibt es bis zu 2000 Euro plus 1000 Euro für jeden Vollzeit-
Beschäftigten. 

Weiterführende Infos: https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme-
und-aufrufe/liste-foerderprogramme/stabilisierungshilfe-corona-fuer-das-hotel-und-
gaststaettengewerbe/  

Für die Beantragung müssen Antragsteller das vollständig ausgefüllte und unterschriebene 
Antragsformular gemeinsam mit einer Liquiditätsplanung unter www.bw-stabilisierungshilfe-
hoga.de hochladen. Die Liquiditätsplanung muss beispielsweise von einem Steuerberater, 
einer Rechtsanwältin, einem Wirtschaftsprüfer oder einer vereidigten Buchprüferin geprüft 
und bescheinigt werden. Das Antragsformular und das Bescheinigungsformular finden sich 
auf der Website des Wirtschaftsministeriums unter https://wm.baden-
wuerttemberg.de/stabilisierungshilfe-HOGA.  

Der Branchenverband DEHOGA sowie die Industrie- und Handelskammern im Land bieten 
auch für Nichtmitglieder Beratung und Unterstützung bei der Antragstellung. Die Industrie- 
und Handelskammern nehmen außerdem die Anträge an und prüfen sie vor. Die Bewilligung 
und Auszahlung erfolgen durch die L-Bank. 

 

ÖPNV-Rettungsschirm: Start der Zahlungen an die Verkehrsverbünde 

Gestern startete das Verkehrsministerium Baden-Württemberg die Auszahlung der Mittel 
aus dem Rettungsschirm für den Öffentlichen Personennahverkehr. Eine erste Tranche von 
rund 125 Millionen Euro wird nun an die Verkehrsverbünde ausgezahlt. Das Ministerium 
unterstützt die Verkehrsunternehmen damit tatkräftig, die Verluste aufgrund des Rückgangs 
der Fahrgastzahlen von März bis Juni auszugleichen. Dadurch können Arbeitsplätze und 
Existenzen gesichert werden, Unternehmen und Aufgabenträger bleiben auch in Zukunft 
handlungsfähig.  

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/oepnv-
rettungsschirm-start-der-zahlungen-an-die-verkehrsverbuende/  



Themen ohne Corona 

 

70 Jahre Zentralrat der Juden: Dank für den entschlossenen Einsatz für jüdisches Leben in 
Deutschland 

Heute feiert der Zentral der Juden in Deutschland sein 70-jähriges Bestehen. Der Zentralrat 
spielte und spielt eine entscheidende Rolle beim Wiederaufbau und der Stärkung des 
jüdischen Lebens in Deutschland nach 1945! Heute ist jüdisches Leben wieder ein zentraler 
Bestandteil unserer Gesellschaft und das ist nach den nationalsozialistischen Gräueltaten auf 
keinen Fall eine Selbstverständlichkeit. Doch wir alle können und dürfen unsere Augen nicht 
vor dem Antisemitismus verschließen, der sich in diesen Zeiten äußert! 

Für uns erwächst aus der Shoa eine Verpflichtung, die über ein „Nie wieder“ hinausgeht: Das 
konkrete Handeln gegen Antisemitismus. Dazu gehört heute erneut die Zurückweisung sich 
ausbreitender antisemisicher Verschwörungsmythen. Zivilgesellschaftliches Engagement 
gegen Antisemitismus muss vom Bund stärker und langfristiger gefördert werden, damit 
innovative und erfolgreiche Ansätze in die politische Bildung überführt werden.  

https://www.zentralratderjuden.de/  

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/70-jahre-zentralrat-juden-festakt-100.html  

 

Nach dem Feuer in Moria: Deutschland will 1500 Geflüchtete aufnehmen 

Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) und Innenminister Horst Seehofer (CSU) haben sich 
bereit erklärt, 1500 Geflüchtete von den griechischen Inseln aufzunehmen. Dabei handelt es 
sich um 400 Familien mit Kindern, deren Asylverfahren bereits abgeschlossen ist und die in 
Griechenland bereits als schutzbedürftig anerkannt wurden. Die SPD muss diesem Vorschlag 
noch zustimmen. Genug ist das natürlich nie, solange solche Zustände herrschen. Es darf 
nicht die Situation entstehen, dass sich alle wegdrucken. Österreich hat derweil verlauten 
lassen, dass es sich nicht an den deutschen Plänen beteiligen wird.  

Mit 1500 Personen gibt das Land, dass die Ratspräsidentschaft innehat, ein wichtiges Signal. 
Es ist wichtig, dass nun auch andere EU-Länder diesem Beispiel folgen. Der Fall zeigt, dass es 
unbedingt einer europäischen Lösung bedarf. Am 23. September wird die EU-Kommission 
einen Vorschlag für einen europäischen Migrationspakt vorlegen. Ich hoffe, dass sich eine 
Koalition der Willigen findet. Innerhalb von Deutschland hat Baden-Württemberg sich ja 
bereits bereit erklärt, Geflüchtete aufzunehmen.  

https://www.tagesspiegel.de/politik/nach-dem-feuer-in-moria-deutschland-will-1500-
gefluechtete-aufnehmen-mutmassliche-brandstifter-festgenommen/26187774.html  



https://www.faz.net/aktuell/politik/nach-moria-brand-seehofer-und-merkel-wollen-1500-
gefluechtete-aus-griechenland-aufnehmen-16954461.html  

https://www.sueddeutsche.de/politik/fluechtlingslager-moria-lesbos-brandstiftung-
festnahmen-1.5032727  

https://www.merkur.de/politik/moria-merkel-seehofer-fluechtlinge-griechenland-brand-
spd-gruene-sebastian-kurz-eu-lesbos-zr-90044114.html  

 

Mein „Klausur-Tagebuch“ 

Seit Montagabend bin ich in Reutlingen, um an der diesjährigen Spätsommer-Klausurtagung 
der grünen Landtagsfraktion teilzunehmen. Mit einem kleinen „Klausur-Tagebuch“ will ich 
euch darüber berichten. Am heutigen Vormittag fanden eine Reihe von Vorortterminen in 
Reutlingen und Umgebung statt. Alle unsere Abgeordneten besuchen dabei unterschiedliche 
relevante und interessante Unternehmen und Einrichtungen.  

Ich selbst habe mit weiteren Abgeordneten und Parlamentarischen Berater*innen die 
Gedenkstätte Grafeneck auf der Schwäbischen Alb besucht. Thomas Stöckle, engagierter 
Leiter der Gedenkstätte stand uns 3 Stunden lang als Gesprächspartner zur Verfügung. In 
dieser fern von Siedlungsgebieten gelegenen Anlage ermordeten die Nazis zwischen Januar 
und Dezember 1940 10.654 Menschen mit geistigen Behinderungen, die den Faschisten als 
„unwertes Leben“ und „Ballastexistenzen“ galten. Die allermeisten Opfer waren zuvor in 
Behinderten- und Pflegeeinrichtungen in Deutschland und Österreich systematisch 
„ausgesucht“ und dann nach Grafeneck verschleppt worden. Sie wurden noch am Tag ihrer 
Ankunft in zwei Gaskammern auf dem Gelände ermordet. Die Mörder und ihre Helfershelfer, 
insgesamt 80 bis 100 Menschen, waren in dem zuvor leergeräumten Schloss Grafeneck 
untergebracht. Neben Schlossgebäude, Dokumentationszentrum und eigentlicher 
Gedenkstätte sind auf dem weitläufigen Gelände Einrichtungen der Behindertenhilfe mit 
Wohnungen des Samariterstifts für Menschen mit chronisch psychischen Erkrankungen und 
geistigen Behinderungen ansässig. Die Räume des Schlosses sind sanierungsbedürftig. Wir 
Grüne haben dafür gesorgt, dass im Doppelhaushalt 2020/2021 1,4 Millionen Euro für die 
Renovierung und den Umbau des Schlosses zur Verfügung gestellt wurden. Da Schloss wird 
als Seminarzentrum dringend benötigt. Seit 2005 ist das öffentliche Interesse sprunghaft 
gestiegen. Inzwischen kommen die maximal möglichen 400 angemeldete Besuchergruppen, 
häufig Schulklassen, aber auch weitere Gruppen und interessierte Einzelpersonen zur 
ganzjährig geöffneten Gedenkstätte Grafeneck. Damit die Räume im Schloss diesem 
gestiegenen öffentlichen Interesse genügen können, sind die im Haushalt eingestellten 
Mittel für den Umbau gut angelegtes Geld. Darüber hinaus haben wir die Betriebsmittel für 



die Gedenkstätten in Baden-Württemberg deutlich erhöht; Grafeneck z.B. erhält jetzt rd. 
220.000 Euro im Jahr. 

15.09.2020, Gedenkstätte Grafeneck: Ich trage Worte des Gedenkens in das Gästebuch ein 

Am Nachmittag nahm die grüne Klausurtagung ihren Auftakt. Insbesondere Winfried 
Kretschmann stimmte die Fraktion auf die nächsten Aufgaben ein. Wir Grüne haben nach 
wie vor die Aufgabe, das Land durch die Corona-Krise zu führen. Wir können das mit 
Zuversicht tun, weil wir durch die Krise besser gekommen sind als die meisten anderen 
Länder dieser Welt. Der MP stimmte auch auf einen harten Wahlkampf ein, bei dem wir 
Grüne engagiert um die Fortsetzung des Regierungsauftrags kämpfen müssten. 

 
 
Tag für Tag – wichtige Informationsquellen  
 
Webseiten  
Bundesebene und weltweit:  
https://www.rki.de/DE/Home/homepage_node.html   
https://www.youtube.com/playlist?list=PLRsi8mtTLFAyJaujkSHyH9NqZbgm3fcvy   
(Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung)  
https://www.bmbf.de/de/faktencheck-zum-coronavirus-11162.html   
(Faktencheck des Bundesministeriums für Bildung und Forschung)   
Baden-Württemberg:  
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/  
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/coronavirus-liveblog-bw-100.html  
https://www.verbraucherzentrale-bawue.de/beratung-daheim    
Rhein-Neckar-Kreis:   
https://www.rhein-neckar-kreis.de/start/landratsamt/coronavirus+-+faq.html    
Wichtig für euren persönlichen Umgang:  
file://ltbw.local/DATA/User/Sckerl/Downloads/Merkblatt_Coronavirus_Selbsteinscha_tzung.
pdf  



Wichtige Infos in anderen Sprachen:  
https://www.integrationsbeauftragte.de/ib-de/amt-und-person/informationen-zum-
coronavirus  
Informationen in leichter Sprache:   
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/ministerium/deutsche-
gebaerdensprache/deutsche-gebaerdensprache.html  
Hotlines Baden-Württemberg:  
Telefonberatung für psychisch belastete Menschen: 0800 377 377 6 (täglich, 8 bis 20 Uhr) 
Hotline Landesgesundheitsamt: 0711 904-39555 (Mo – Fr, 9 bis 18 Uhr)  
Corona-Hotline für Unternehmen: 0800 40 200 88 (Mo – Fr, 9 bis 18 Uhr, kostenfrei) 
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“: 0800 011 6010 (aufgrund der Isolation rechnen 
Expertinnen und Experten mit einem Anstieg an Gewalt, insbesondere gegen Frauen – 
schrecklich!!)  
Task Force „Beschaffung Schutzkleidung“: 0800 67 38 311 (Mo – Fr, 7 bis 22 Uhr; Sa – So, 9 – 
18 Uhr) (Wer etwa Atemschutzmasken, Mundschutze etc. spenden will oder Ideen zur 
Bestellung hat, soll sich bitte hier melden)  
Rhein-Neckar-Kreis: Hotline Gesundheitsamt Rhein-Neckar 06221 – 522 – 1881 (Mo – Fr, 
7.30 – 19 Uhr) 

 


